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LAUTVERSCHIEBUNG

Organs, und verrückt sie sämtlich, sie ändert nicht einen laut zu

besonderem zweck, vielmehr alle auf einmal, ohne dasz im innern der

spräche etwas dadurch erreicht wird, es ist eine gleichsam auszer-

halb der spräche gelegne gewalt, die diese wunderbare Wirkung her
vorgebracht hat.

Man mag die lautverschiebung passend wagen vergleichen, die in

einem kreise umlaufen: sobald ein rad die stelle des vorangehenden

erreicht ist seine eigne bereits von einem folgenden eingenommen,

aber keins ereilt das andere, bei ihrer bewegung kann nirgend raum

bleiben, der nicht alsbald ausgefüllt würde.

Das gesetz lautet einfach so: die media jedes der drei organe

geht über in tenuis, die tenuis in aspirata und die aspirata wieder in
media. damit ist der kreislauf beendet und müste von neuem auf

gleiche weise anheben. Deutlich aber wird die media als grundlage

des consonantlauts (s. 344) bestätigt; von der tenuis könnte nicht auf

media, von der media nicht auf aspirata, von der aspirata nicht auf

tenuis ohne sprung gelangt werden.

Unter dem ersten wagen denke man sich eine, gleichviel welche,

der urverwandten sprachen, unter dem zweiten die gothische, unter
dem dritten die althochdeutsche.

394 Hiernach entspringen neun gleichungen, welche in vollständiger
theorie so aufzustellen wären:

griech. B P PH. G K CH. D T Th

goth. P PH B. K CH G. T TII D

ahd. PII B P. CH G K. TH D T

wirklich aber verhält es sich nicht ganz so, und wie schon die oberste

griechische reihe im latein folgendermaszen bestimmt wird:

B P F. G C H. DT (F)

empfangen auch die goth. und ahd. einige änderung:
goth. P F B. K H G. T TH D

ahd. PH F P. CH H K. Z D T

und überhaupt gilt die regel, dasz die Ordnung des verschiebens am

strengsten im anlaut zu erkennen sei, der in und auslaut leichter ab-

weichung gestatte.
Vor allem fragt es sich nach der Ursache des hierbei eingetretnen

Unterschieds und diese ist vorzüglich in beschaflenheit der aspiralion
zu suchen.

Das latein hat der gr. aspirata PH ein F, dem CH und TH aber

nichts an die Seite zu setzen, was ihnen genau entspräche, statt CH

verwendet es also die hlosze spirans oder gibt auch diese auf und

begnügt sich mit vocalischem anlaut. TH aber ersetzt es durch die

labialaspirata oder braucht die tenuis T, d. h. es geht auf den laut

zurück, aus welchem TH entsprungen war. lat. F ist aber so un

bestimmt, dasz es auch an die stelle von CH und zumal oft von

TH tritt.

Auch die deutsche spräche entbehrt der kehlaspirata und musz

sie wiederum durch H vertreten lassen, das dann still steht und nicht


